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Brauer: Nicht eine schnelle, sondern eine fachlich fundierte Restitution
ermöglichen

Bei der eiligen Rückgabe von Bibel und Peitsche aus dem Hause Witbooi nach Namibia wurden die
politischen Fallstricke deutlich.

Zum Grundsatzbeschluss der Landesregierung im Umgang mit Raubkunst und der geplanten Rückgabe
von Benin-Bronzen an Nigeria sagte der kulturpolitische Sprecher der FDP/DVP Fraktion, Stephen
Brauer:

„Die Rückgabe von Raubkunst setzt voraus, dass zunächst die Provenienz geklärt wurde. Der Auftrag an
das Lindenmuseum in Stuttgart, konkrete Objekte für die Rückgabe zu identifizieren, kann nur ein erster
Schritt sein. Es gilt vor allem, die begleitende Provenienzforschung abzuschließen und die Rückgabe
auch rechtssicher zu gestalten, nicht nur hinsichtlich der haushaltsrechtlichen Regelungen. Es gehört
eben auch zu der historischen Verantwortung des Landes, nicht eine schnelle, sondern eine fachlich
fundierte Restitution zu ermöglichen. Bei der eiligen Rückgabe von Bibel und Peitsche aus dem Hause
Witbooi nach Namibia wurden die politischen Fallstricke deutlich, die beim Umgang mit Raubkunst
bestehen. Seinerzeit stellte sich die Frage der Rechtsschutzmöglichkeiten möglicherweise berechtigter
Empfänger eines Kulturgutes, die gegen eine fehlgehende Restitution juristisch vorgehen wollten.
Ministerin Bauer hatte damals darauf verwiesen, dass es der Familie Witbooi wohl aufgrund der
Regelungen der Beweislast, einer Vielzahl komplexer Rechtsfragen und einer nicht lückenlos geklärten
Provenienz wohl kaum gelingen würde, eine mögliche Eigentümerstellung nachzuweisen. Dies zeigt
doch, dass zunächst die Provenienz der Objekte zweifelsfrei geklärt werden muss, bevor man sich erneut
mit wackeligen Beinen aufs internationale Parkett wagt.“


